
Checkliste 

Erste Tage mit dem 
neuen Hund

5. Fütterung und Futterumstellung

6. Sozialisation und Training

7. Geduld und Verständnis

Ihre Notizen:

Füttern Sie in den ersten Tagen das ge-
wohnte Futter des Hundes, um Verdau-
ungsproblemen vorzubeugen. Eine lang-
same Umstellung auf neues Futter kann 
nach und nach erfolgen.

Gewöhnen Sie den Hund langsam an 
neue Umgebungen, Menschen und ande-
re Tiere, um ihm Zeit zu geben, sich sicher 
zu fühlen.

Beginnen Sie mit einfachem Grundtraining 
wie Sitz, Platz und Rückruf. Kurze Trai-
ningseinheiten mit positiver Verstärkung 
sind ideal.

Spielen Sie mit Ihrem Hund, um die Bin-
dung zu stärken und ihm eine positive 
Auslastung zu bieten.

Legen Sie feste Futterzeiten fest, um dem 
Hund Struktur zu geben und ihn an die 
neuen Abläufe zu gewöhnen.

Bekanntes Futter verwenden:

Langsame Einführung in neue 
Umgebungen:

Grundtraining beginnen:

Spielzeit einplanen:

Feste Futterzeiten:

Die Eingewöhnung kann Zeit brauchen. 
Bleiben Sie geduldig und reagieren Sie mit 
Verständnis, wenn der Hund sich anfangs un-
sicher oder ängstlich zeigt.

Setzen Sie sich realistische Ziele und erwarten 
Sie nicht sofortiges perfektes Verhalten. Jeder 
Hund braucht Zeit, um sich anzupassen.

Geduld haben:

Realistische Erwartungen:



Die ersten Tage mit Ihrem neuen Hund – Tipps zur Eingewöhnung 
Diese Broschüre bietet Ihnen hilfreiche Tipps, um die ersten Tage mit Ihrem 
neuen Hund erfolgreich zu meistern und eine stabile, vertrauensvolle Bezie-
hung aufzubauen.

1. Ankunft zu Hause

4. Erste Nächte
2. Erste Bindung aufbauen

3. Erste Spaziergänge

Lassen Sie den Hund in Ruhe ankommen und 
geben Sie ihm Zeit, sein neues Zuhause in seinem 
eigenen Tempo zu erkunden.

In den ersten Nächten kann es hilfreich sein, den 
Hund in Ihrer Nähe schlafen zu lassen, um ihm Si-
cherheit zu geben. Ein Schlafplatz im Schlafzimmer 
oder nahe der Schlafzimmertür kann beruhigend 
wirken.

Beginnen Sie frühzeitig mit einer festen Abendrou-
tine, die Futter, Spaziergang und Ruhezeiten be-
inhaltet. Diese Routine gibt dem Hund Sicherheit.

Verbringen Sie viel Zeit mit dem Hund, um eine 
vertrauensvolle Bindung aufzubauen. Setzen Sie 
sich auf den Boden und lassen Sie den Hund von 
sich aus zu Ihnen kommen.

Achten Sie auf die Körpersprache des Hundes. 
Signale wie Wegsehen, Gähnen oder Schwanz ein-
ziehen können auf Stress hinweisen. Respektieren 
Sie seine Grenzen.

Nutzen Sie positive Verstärkung (Leckerlis, Lob), um 
gewünschtes Verhalten zu belohnen und das Ver-
trauen des Hundes zu gewinnen.

Zeigen Sie dem Hund seinen festen Schlaf- und 
Ruheplatz, den er jederzeit aufsuchen kann, wenn 
er Ruhe braucht.

Halten Sie den Lärmpegel niedrig und vermeiden 
Sie in den ersten Tagen viele Besucher, um Überfor-
derung zu verhindern.

Unternehmen Sie kurze Spaziergänge in der nähe-
ren Umgebung, um dem Hund die Möglichkeit zu 
geben, die Umgebung kennenzulernen.

Zeigt der Hund Unsicherheit, bleiben Sie ruhig und 
geduldig. Zwingen Sie ihn nicht, sich in Situationen 
zu begeben, die ihm Angst machen.

Seien Sie vorsichtig bei Begegnungen mit ande-
ren Hunden. Achten Sie darauf, dass diese positiv 
verlaufen und beenden Sie das Treffen, wenn Ihr 
Hund Anzeichen von Stress zeigt.

Ruhige Einführung:

Nähe bieten:

Routine schaffen:

Zeit und Nähe:

Körpersprache beachten:

Positive Verstärkung:

Fester Ruheplatz:

Minimieren Sie Reize:

Kurze, regelmäßige Spaziergänge:

Geduld bei Unsicherheit:

Begegnungen mit anderen Hunden:

Hier finden Sie Ihre 
nächste Medivet 
Tierarztpraxis:


